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Schon Johann Wolfgang von Goethe 
lobte Trier bei seinem ersten Be-
such 1792: Vor allem der Mosel-
wein schmeckte ihm hervorragend, 
aber auch der weite Blick von den 
über der Mosel gelegenen Weinber-
gen gefiel ihm prächtig. Diese herrli-
che Aussicht ist uns auch heute noch 
unverbaut erhalten geblieben. Ganz 
besonders schön ist die Aussicht vom 
Weinkulturpfad (s. S. 88), einem 
der schönsten Aussichtspunkte der 
Stadt. Der Blick schweift hier panora-
mabreit über die Weinberge, die Mo-
sel und Trier samt Dom sowie römi-
schen Prachtbauten bis hinüber zum 
anderen Moselufer. 

Glücklich macht einen in Deutsch-
lands ältester Stadt auch die Tatsa-
che, alles Sehens- und Erlebenswer-
te bequem zu Fuß erreichen zu kön-
nen. Vom zentralen Hauptmarkt ⑤ 
schlendert man in nur wenigen Mi-
nuten zur Porta Nigra ①, dem ältes-
ten und am besten erhaltenen römi-
schen Stadttor nördlich der Alpen. 
Auch zum Karl-Marx-Haus ⑶, zum 
Amphitheater ⑲, in den Palastgar-
ten (s. S. 85) oder ins Café Glück-
lich (s. S. 72) im Szeneviertel in 
der Neustraße sind es nur ein paar 
Schritte. Trier lädt einfach zum Fla-
nieren ein. 

Inmitten prachtvoller Fachwerk
architektur am Hauptmarkt ⑤ er-
lebt man an sonnigen Tagen ein hei-
teres, mediterranes Lebensgefühl. 
Täglich bilden sich hier von März bis 
November rund um die Winzerstän-
de (s. S. 24), an denen regiona-
le Weinkünstler ihre edlen Tropfen 
anbieten, wahre Trauben von Men-
schen – Trier ist nicht nur die älteste 
Weinstadt Deutschlands, sondern be-
sitzt auch den größten Weinkeller des 

Landes. Oft kommt man bei einem 
guten Schluck Moselwein ins Ge-
spräch: „Glück kann man nicht kau-
fen“, sagte mir eine der Winzerinnen, 
„aber Wein kannst du kaufen und das 
ist so ziemlich dasselbe.“

Der Autor 

In der Eifel, quasi zwischen Bier (Bit-
burg) und Wein (Trier) geboren, zog 
es Joscha Remus schon in jungen 
Jahren in die Moselstadt. Trier ist die 
Stadt seiner ersten großen Liebe, hier 
studierte er Germanistik, Philosophie 
und diverse Sprachen. In Trier ver-
diente er sein erstes Geld als Test-
schläfer in einem Möbelcenter und 
als Eisverkäufer im Palastgarten. Da 
den Autor auch das nahe gelegene 
Luxemburg und der Karpatenbogen 
faszinieren, gehören heute zu sei-
nem über 25-bändigen Werk auch 
die im Reise Know-How Verlag erschie-
nenen Bücher „CityTrip Luxemburg“, 
„Lëtzebuergesch – Wort für Wort“ 
und „Kulturschock Rumänien“.  

Glücksgefühle an der Mosel
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Cleveres Nummernsystem
Die Sehenswürdigkeiten sind im Text 
und im Kartenmaterial mit derselben 
magentafarbenen ovalen Nummer 
① markiert. Alle anderen Lokalitä-
ten wie Geschäfte, Restaurants usw. 
tragen ein Symbol und eine fortlau­
fende rote Nummer (S1). Die Liste 
aller Orte und die Zeichenerklärung 
befinden sich im Anhang.

æ Der Schmetterling ...
... zeigt an, wo man Angebote im 
Bereich des nachhaltigen Touris-
mus findet.

Bewertung der  
Sehenswürdigkeiten
***	 nicht verpassen
**	 besonders sehenswert
*	 wichtig für speziell  

interessierte Besucher

Planquadrat im Kartenmaterial
[A1]	 Orte ohne diese Angabe 
liegen außerhalb unserer Karten. 
Ihre Lage kann aber wie die aller 
Ortsmarken mithilfe der begleiten-
den Web-App angezeigt werden 
(s. Anhang).
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NICHT VERPASSEN!

① Porta Nigra [F3]
Das Wahrzeichen Triers ist eines der besterhaltenen 
Stadttore der Antike. Von der Porta hat man einen 
grandiosen Blick auf die nach eigenen Angaben 
älteste Stadt Deutschlands (s. S. 16).

⑤ Hauptmarkt [E4]
Der Hauptmarkt ist sicher einer der schönsten Plätze 
Deutschlands. Am besten setzt man sich hier in ein 
Café und lässt das wunderbare historische Ensemble 
in aller Ruhe auf sich wirken (s. S. 23).

⑪ Dom St. Peter [F4]
Der Dom ist seit über 1700 Jahren fast ununterbro­
chen Bischofssitz und war nachweislich die erste Kir­
che nördlich der Alpen, in der Christen sich versam­
melten und Gottesdienste feierten (s. S. 29).

⑮ ⑯ Konstantinbasilika  
und Kurfürstliches Palais [F5]
Von der Basilika, der kolossalen Aula und Empfangs­
halle einstiger römischer Kaiser, sind es nur ein paar 
Schritte zum prächtigen Renaissancebau des Kurfürst­
lichen Palais. Beide grenzen an Triers wohl schönsten 
Park, den Palastgarten (s. S. 35 u. S. 36).

⑰ Rheinisches Landesmuseum [F6]
Trier hat im Lauf der Zeit imposante Schätze ange­
häuft, so den größten römischen Goldfund aller Zeiten 
und das Neumagener Weinschiff (s. S. 38).

⑱ Kaiserthermen [E6]
Die jüngste und besterhaltene der drei römischen 
Badeanlagen Triers ist mittlerweile eine der Haupt­
attraktionen der Stadt (s. S. 39).

⑲ Amphitheater [G7]
Im beeindruckenden römischen Amphitheater fanden 
einst blutrünstige Schaukämpfe statt (s. S. 40).

⑶ Karl-Marx-Haus [D5]
Das Geburtshaus des weltberühmten politischen und 
ökonomischen Denkers ist heute Museum und Pilger­
stätte für Menschen aus aller Welt (s. S. 43). 
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8 Kurztrip nach Trier
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n Panoramablick über den Haupt-
markt ⑤ mit dem Petrusbrunnen 
und St. Gangolf ⑧ (rechts) 

j Vorseite: Der Zenturio wacht über 
„seine“ Porta Nigra ①

Willkommen in Trier, Deutschlands 
ältester Stadt! Kaiserstadt, Stadt der 
Kurfürsten und Bischöfe, Stadt He-
lenas, Konstantins des Großen, von 
Karl Marx und natürlich auch die 
Stadt von edlem Wein und gutem 
Viez. Trier, Hauptstadt der entschleu-
nigten Lebensweise.

Tagesbesucher lieben Trier, denn 
neben vielen preiswerten Einkaufs-
möglichkeiten versammeln sich auf 
recht überschaubarem Raum gleich 
acht städtische UNESCO-Weltkultur-
erbestätten. Als neunte findet sich 
15 km entfernt die Igeler Säule ⒄. 
Die Innenstadt von Trier ist relativ 
klein, kompakt und gut überschau-
bar. Hat man erst einmal den römisch 
inspirierten geraden Straßenzug der 
Simeonstraße [E/F4] und den die Alt-
stadt als Viereck umgebenden Alleen-
ring verinnerlicht, kann man in Trier 
schwerlich verloren gehen. So lässt 
sich Trier durchaus an einem Tag be-
sichtigen, z. B. mithilfe des hier im 
Buch beschriebenen Stadtspazier-
gangs (s. S. 14). 

Doch Kurzbesucher seien gewarnt: 
Trier macht süchtig! Und Trier hat 
weitaus mehr zu bieten als antike 
und mittelalterliche Bauschätze. Vie-
len Besuchern reichen selbst drei 
Tage für die Moselmetropole bei Wei-
tem nicht aus. Macht nichts, dann 
kommen sie halt wieder ...

Die Orientierung verliert man in 
Trier nicht so schnell, zumal alle Dis

Kurztrip nach Trier

tanzen zu Fuß sehr gut zu schaffen 
sind und kleine Wegweiser überall in 
der City auf die wichtigsten Sehens-
würdigkeiten samt Entfernungsanga-
be hinweisen. Wen es gleich zu Be-
ginn zu Zielen außerhalb der Innen-
stadt zieht: Diese sind bestens mit 
dem Bus, Fahrrad oder den Mosel-
schiffen (s. S. 129) zu erreichen.

1. Tag: Highlights  
in der Innenstadt
Den ersten Tag in Trier kann man 
wunderbar auf der Terrasse in der 
Brasserie Zur Sim (s. S. 67) begin-
nen. Die Brasserie am Simeonstift-
platz bietet einen spektakulären Blick 
auf das sehr gut erhaltene römische 
Stadttor Triers, die berühmte Porta 
Nigra ①. Im Frühling, Sommer sowie 
an warmen Moselherbsttagen kann 
man an und auch in der Porta Nig-
ra den ganzen Vormittag verbringen, 
wenn man eine Führung mit einem 
römischen Zenturio oder mit einem 
eleganten römischen Konsul im lan-
gen Togagewand bucht (s. S. 122, 
Karten gibt es in der Tourist-Informa-
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tion gleich neben der Porta Nigra). Es 
empfiehlt sich auf jeden Fall, die Por-
ta Nigra auch von innen zu besich-
tigen, zumal man aus dem zweiten 
Stock eine grandiose Sicht auf die 
Stadt hat. 
Neben der Tourist-Information 
(s. S. 107), die gleich vor der Porta 
Nigra ① zu finden ist, führt rechts ein 
Weg hinunter zur Karl-Marx-Statue 
(s. S. 20). Keine fünf Gehminuten 
entfernt steht in der Simeonstraße 
das ehemalige Wohnhaus von Karl 
Marx ② und, etwas weiter Richtung 
Innenstadt, das frühgotische Dreikö-
nigenhaus ③. Das Wohnhaus von 
Karl Marx ist allerdings nicht iden-
tisch mit seinem Geburtshaus. Die-
ses berühmte Haus ist mittlerweile 
ein Museum ⑶ und befindet sich in 
der Brückenstraße 10. Auf dem wei-
teren Weg sollte man auf keinen Fall 
versäumen, einen Blick in die Juden-
gasse ④ zu werfen, dem früheren 
mittelalterlichen Zentrum des jüdi-
schen Viertels von Trier.

Als hervorragender Orientierungs-
punkt auf allen Rundgängen durch 
die Stadt empfiehlt sich der in Triers 

Mitte liegende Hauptmarkt ⑤. Die-
sen wunderschönen Marktplatz mit 
Mittelalter-Flair kann man zur Mit-
tagszeit in aller Ruhe von der Terras-
se des Café-Restaurants Zur Steipe 
(s. S. 63) genießen. Von hier hat 
man eine gute Sicht auf die markan-
testen Wahrzeichen dieses zentralen 
Platzes. So auf die Kirche St. Gan-
golf ⑧, die sich hinter einem Barock-
tor erhebt, auf das Marktkreuz ⑩, 
den Petrusbrunnen ⑨ und, dreht 
man etwas den Kopf, auf die Stei-
pe ⑥ selbst, das ehemalige Rathaus 
und Festgebäude der Trierer.

Vom Hauptmarkt aus hat man die 
nächste große Attraktion der Stadt 
bereits im Blick, denn der Trierer 
Dom ⑪ überragt am Ende der Stern-
straße mit seiner mächtigen Präsenz 
alle anderen Gebäude. Gleich neben 
diesem uralten Sakralbau der frühes-
ten Christen befindet sich ein weite-
res bedeutendes Gotteshaus, das 
ebenso wie der Dom zum UNESCO-
Weltkulturerbe zählt. Die renovierte 
Liebfrauen-Basilika ⑫ lockt, insbe-
sondere an heißen Sommertagen, die 
Besucher in Scharen in ihren präch-
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2. Tag: Kultur, Geschichte, Wein

Der zweite Tag gehört den Weinber-
gen, dem Winzerörtchen Olewig so-
wie der Mosel mit dem ehemaligen 
Fischerviertel Zurlauben. Doch auch 
die antike Historie Triers und die Kul-
tur kommen an diesem Tag nicht zu 
kurz. Als Ausgangspunkt bietet sich 
das am Palastgarten gelegene Café 
Zeitsprung (s. S. 73) an. Hier kann 
man sich bei einem ordentlichen 
Brunch für den langen Tag stärken.

Das Café Zeitsprung gehört zum 
Rheinischen Landesmuseum ⑰. 
Das Landesmuseum ist eines der be-
deutendsten archäologischen Muse-
en Deutschlands und manche Besu-
cher der Stadt verbringen ganze Tage 
hier, um die Reliquien und histori-
schen Schätze der Kelten und Römer 
zu bewundern. Zumindest das weltbe-
rühmte Neumagener Weinschiff, das 
prächtige Polydus-Mosaik und einen 
der größten römischen Goldschätze, 
die jemals gefunden wurden, sollte 
man am Vormittag nicht versäumen.

Als weiteres Highlight folgt das Am-
phitheater ⑲, das man vom Landes-
museum zu Fuß in einer knappen 
Viertelstunde erreicht. Die Arena wird 
heute noch genutzt, wenn auch für 

tig gestalteten Innenraum samt be-
eindruckender Kirchenfenster.

Gegenüber der Kathedrale lädt der 
Bier- und Weingarten der Kesselstatt 
(s. S. 66) zum Verweilen und klei-
ne Läden entlang der gassenartigen 
Liebfrauenstraße zum nachmittäg-
lichen Bummel ein. An deren Ende 
gelangt man „An der Meerkatz“ [F5] 
zu einem offenen Platz, der von der 
mächtigen Konstantinbasilika ⑮ do-
miniert wird. Der dicht bebaute In-
nenstadtbereich öffnet sich dahin-
ter in die weiträumige Parkanlage 
des Palastgartens, der zum Flanie-
ren oder zum Picknick wie geschaf-
fen ist. Gesäumt wird der Palastgar-
ten im Norden vom Kurfürstlichen 
Palais ⑯ und im Süden von den Kai-
serthermen ⑱, deren labyrinthische 
unterirdische Gänge an heißen Som-
mertagen eine erfrischende Kühlung 
verschaffen. Stimmungsvoll been-
den ließe sich der erste Besuchstag 
im Trierer Traditionslokal Die Glocke 
(s. S. 64) bei einem schönen Porz 
Viez, dem typischen Apfelwein der 
Region.

03
5t

r A
bb

.: 
ti

r Skater mit akrobatischer Lufteinlage 
vor der Konstantinbasilika ⑮



Trier hat zahlreiche Rekorde zu bie­
ten, die in erster Linie auf das erstaun­
lich hohe Alter der Stadt zurückzufüh­
ren sind. So ist Trier beispielsweise die 
Stadt mit den wenigsten Unterkellerun­
gen bei Neubauten. Private Grabungen 
im Trierer Untergrund können sich 
nämlich aufgrund antiker Funde end­
los in die Länge ziehen. Weitere Trie­
rer Rekorde:
µ	 Die Römerbrücke ⑴ ist die älteste 

Brücke in Deutschland.
µ	 Die Löwenapotheke ist die älteste 

Apotheke Deutschlands (s. S. 26).
µ	 In Trier wurde 1993 der größte rö-

mische Goldschatz gefunden: 2558 
römische Goldmünzen, die heute im 
Rheinischen Landesmuseum ⑰ zu 
sehen sind.

µ	 Die Konstantinbasilika ⑮ war 
zwar auch einmal eine römische Pa­
lastaula, Rekordinhaberin ist sie al­
lerdings als älteste beheizbare Kir­
che Deutschlands. Außerdem gilt sie 
als größter antiker Einzelraum und 
übertrifft damit sogar das Pantheon 
in Rom.

µ	 Die Porta Nigra ① ist das größte 
und am besten erhaltene römische 
Stadttor nördlich der Alpen.

µ	 Trier ist deutschlandweit die Stadt 
mit der größten Anzahl und Dich­
te an UNESCO-Weltkulturerbe
stätten.

µ	 Die Liebfrauen-Basilika ⑫ ist die 
älteste gotische Kirche des Landes.

µ	 Trier war im 4. Jahrhundert mit 
60.000 Einwohnern die größte Stadt 
nördlich der Alpen – und damit so­
gar größer als London und Paris!

µ	 Mit 140 gezüchteten Rosensorten 
ist der Trierer Peter Lambert welt­
weit Rekordhalter der Rosenzüchter 
(s. S. 86).

Das gibt es nur in Trier
µ	 Trier ist die älteste deutsche Fast-

nachtshochburg (s. S. 92).
µ	 Das mutmaßlich älteste erhaltene 

deutsche Wohnhaus steht im Trierer 
Ortsteil Pfalzel ⒀.

µ	 Trier ist die älteste Weinstadt 
Deutschlands.

µ	 Der größte Weinkeller Deutsch­
lands steht in Trier (Bischöfliche 
Weingüter).

µ	 Der Trierer Dom ⑪ ist Deutsch­
lands älteste Bischofskirche.

µ	 In St. Maximin ⑽ befindet sich das 
weltweit größte begehbare antike 
Sarkophagfeld.

µ	 Die größte bekannte römische 
Tempelanlage auf deutschem 
Boden liegt im Trierer Altbachtal – 
allerdings unter der Erde! Darüber 
befindet sich heute die Kleingarten­
kolonie Tempelbezirk e. V.

µ	 In Deutschland kann man nur in 
Trier eine Gladiatorenausbildung 
machen (s. S. 41). 

µ	 Nur in Trier kam man auf die Idee, 
eine eigene Hymne für den Weih-
nachtsmarkt zu komponieren.

µ	 Nur in Trier gibt es eine Glühwein-
königin.

µ	 Das wohl erfolgreichste Laienthea-
ter Deutschlands, das Kleine Volks-
theater, ist seit der Eröffnung 1990 
fast durchgehend ausverkauft (im 
Schnitt über 300 Zuschauer). Alle 
Stücke werden vom Ensemble selbst 
geschrieben, inszeniert und aufge­
führt (s. S. 78).

µ	 Die roten Felsen oberhalb des Orts­
teils Pallien erheben sich direkt an 
der Mosel und sind ein einzigartiges 
Markenzeichen Triers. Am besten 
sieht man sie vom alten Weinviertel 
Zurlauben ⑿ aus, auf der anderen 
Moselseite. 

11Das gibt es nur in Trier
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weise mittags im Weinhaus Becker’s 
(s. S. 67) exquisite Landhauskü-
che genießen.

Wer den Abend gerne stimmungs-
voll an der Mosel verbringen möchte, 
sollte dies im ehemaligen Fischervier-
tel Zurlauben ⑿ tun, hier reiht sich 
ein nettes Lokal an das andere. Wer 
lieber in der Innenstadt bleiben will, 
dem seien das Französische Casi-
no ⑺ am Kornmarkt oder aber eines 
der Lokale im Palais Walderdorff ⑬ 
am Domfreihof ans Herz gelegt.

3. Tag: Ziele im Umland

Hoffentlich bleibt noch genügend 
Zeit für einen dritten Tag in Trier, 
denn sonst müsste man auf schö-
ne Ausflüge verzichten. Dazu zählt 
auf jeden Fall eine Moselfahrt 
(s. S. 129). Falls möglich, sollte man 
mit dem Schiff vom alten Fischerei-
viertel Zurlauben den Trierer Stadt-
teil Pfalzel ⒀ ansteuern. Sehens-
wert sind hier das Marienstift und 

tendenziell weniger blutige Events, 
von italienischen Opern bis zu Hel-
ge Schneider, dem Pontifex Maximus 
des gepflegten Wahnwitzes. Aber 
auch so lohnt sich ein Kurzbesuch, 
denn die Anlage ist auch 2000 Jah-
re später immer noch beeindruckend.

Oberhalb des Amphitheaters befin-
det sich am Petrisberg (s. S. 87) 
auf dem Weinkulturpfad einer der 
schönsten Aussichtspunkte der 
Stadt Trier, von dem aus sich die 
gesamte Altstadt überblicken lässt. 
Der Weinkulturpfad beginnt an der 
Sickingenstraße und führt rechts auf 
einem Wanderweg durch die Wein-
berge bis zum Trierer Winzerstadtteil 
Olewig [ci]. Mittags kann man hier, 
in einem der schönsten Weinhöfe 
der Stadt, im Weingut Von Nell, her-
vorragend speisen und den hausei-
genen Wein genießen. Das Weingut 
bietet auch Wein-Führungen an, wo-
bei ein Eselchen den Transport von 
Speis und Trank übernimmt. Gour-
mets können in Olewig auch wahl-
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suchern der Stadt sehr vernachläs-
sigte, weil jenseits der üblichen tou-
ristischen Pfade gelegene fühere 
Reichsabteikirche St. Maximin ⑽ zu 
nennen. Auf Anfrage bei der Tourist-
Information (s. S. 107) kann man 
hier eine empfehlenswerte Führung 
durch die Sarkophagfelder machen.

Zwei sehr gegensätzliche Varian-
ten der Abendgestaltung seien zum 
Abschluss des dreitägigen Trier-Be-
suchs genannt. Wer seinen Aufent-
halt mondän beenden und kulina-
risch krönen möchte, sollte dies im 
Schloss Monaise ⒃ tun, einem wirk-
lich zauberhaften Ort ganz nah an 
der Mosel mit tollem Restaurant. Völ-
lig anders präsentiert sich die Traditi-
onskneipe Aom Ecken (s. S. 75) im 
Maarviertel, wo seit über 50 Jahren 
Trierer Köstlichkeiten und ein schö-
ner kühler Porz Viez (s. S. 61) ser-
viert werden – traditionsreiches mo-
selfränkisches Flair vom Feinsten.

das Restaurant-Hotel Klosterschen-
ke (s. S. 68), von dessen Terrasse 
man bei köstlichen Speisen und ei-
nem guten Riesling einen grandiosen 
Blick auf die Mosel genießt.

Wer sich entschließt, der Mosel 
nicht in Richtung Pfalzel, sondern in 
die andere Richtung flussaufwärts 
zu folgen, dem empfiehlt sich eine 
Fahrradtour nach Igel zum UNESCO-
Weltkulturerbe, der Igeler Säule ⒄. 
Das Grabmal einer römischen Trie-
rer Tuchmacherfamilie ist eines der 
schönsten antiken Relikte.

Doch auch die Trierer Innenstadt 
hat noch zwei sehr sehenswerte Ju-
welen zu bieten. Da wären zum ei-
nen die Benediktinerabtei St. Matthi-
as ⒂ mit dem einzigen Apostelgrab 
nördlich der Alpen in Triers Süden 
und andererseits die leider von Be-
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n Vom Weinkulturpfad (s. S. 88) am 
Fuß des Petrisberges ergeben sich im-
mer wieder schöne Blicke auf Trier

MEIN TIPP  
Trier von oben
In und rund um die Stadt Trier bieten 
sich aufgrund ihrer Topografie viele 
Möglichkeiten, die Metropole von oben 
zu betrachten. Der Blick auf die Stadt 
von den umgebenden Bergen aus ließ 
bereits Julius Cäsar, Kaiser Augustus 
und Johann Wolfgang von Goethe ins 
Schwärmen geraten. Ein kurzer Gang 
über die Mosel auf den Markusberg 
oder entlang des Kreuzwegs auf den 
Petrisberg eröffnet die schönsten Trier-
Perspektiven.

Hier einige Punkte, von denen sich 
besonders schöne Blicke auf Trier 
bieten:
µ	 Porta Nigra ① 
µ	 Mariensäule ⒁ 
µ	 Weinkulturpfad (s. S. 88)
µ	 Restaurant Jahreszeiten auf dem 

Petrisberg (s. S. 68)
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Marx ⑶ zahlreiche, auch internatio-
nale Besucher empfängt. Auf der an-
deren Seite des Karl-Marx-Hauses 
empfiehlt sich ein Zwischenstopp im 
Weinhaus (s. S. 69), bevor es über 
die Jüdemerstraße zum Viehmarkt 
geht. Die erst 1986 entdeckten al-
ten römischen Thermen, die soge-
nannten Thermen am Viehmarkt ⑷, 
befinden sich hier unter einer impo-
santen Glashauskonstruktion. Die 
rote Pflasterung auf dem Platz spie-
gelt den ehemaligen Verlauf der römi-
schen Hauptachsen wider.

Vom Viehmarkt aus folgt man der 
Fahrstraße in den Bereich Fußgän-
gerzone und biegt kurz hinter dem 
aufwendig gearbeiteten Handwerker-
brunnen ⑸ links in die Nagelstraße 
[E5] ab. Diese klassische Einkaufs-
meile lädt zum Schlemmen und Kon-
sumieren ein.

An der Gabelung der Nagel- in die 
Fleischstraße sollte man kurz einen 
Schlenker nach links machen, um 
den schönen Heuschreckbrunnen ⑹ 
zu besuchen, bevor man der Fleisch-
straße [E4/5] Richtung Norden folgt 
und nach wenigen Minuten zum Post-
hof, dem ehemaligen alten Postge-
bäude am Kornmarkt [E5], gelangt. 
Gleich gegenüber lohnt ein Blick auf 
einen weiteren Brunnen, der im Som-
mer Kühlung verspricht, der imposan-
te barocke Sankt Georgsbrunnen ⑻. 
Ein Gang über den Kornmarkt am 
rechts liegenden Französischen Casi-
no ⑺ vorbei und durch die Johann-
Philipp-Straße führt den Citybummler 
zur Fußgängerzone Brotstraße [E5], 

Stadtspaziergang
Ein vorzüglicher Ausgangspunkt für 
einen mehrstündigen Stadtspazier-
gang durch Trier ist das römische 
Stadttor, die Porta Nigra ①. Neben 
der Tourist-Information (s. S. 107) 
führt rechts ein Weg hinunter zur 
Karl-Marx-Statue (s. S. 20). Von der 
Statue aus auf die Simeonstraße zu-
rückkehrend, hat man das ehemalige 
Wohnhaus von Karl Marx ② gleich 
im Blick. Unweigerlich zieht es den 
Flaneur von hier aus hinunter in Rich-
tung Hauptmarkt ⑤, dem historisch 
gewachsenen Zentrum der Stadt. Auf 
dem Weg dorthin verführt nach einer 
kurzen Besichtigung des Dreiköni-
genhauses ③ die Simeonstraße [E/
F4] mit ihren zahlreichen Geschäften, 
Eisdielen und Cafés zum Bummeln 
und Verweilen. Im Gegensatz zum üb-
lichen Touristenstrom, der sich meist 
am Hauptmarkt ⑤ dem Dom zuwen-
det, führt unser Stadtspaziergang zu-
erst einmal hinunter zum Franken-
turm ⑼ und von hier durch die Diet-
richstraße zur St. Pauluskirche am 
Paulusplatz [D4].

Über die Kalenfelsstraße und an-
schließend rechts über den Irmenen-
freihof erreicht man nach wenigen Mi-
nuten das Katharinenufer der Mosel. 
Linkerhand folgt man deren Lauf in 
südlicher Richtung und kommt so zum 
Alten Krahnen ⑵ und anschließend 
zur Römerbrücke ⑴, der ältesten Brü-
cke Deutschlands mit römischer Subs-
tanz. Auf der gegenüberliegenden Mo-
selseite erkennt man bereits frühzei-
tig die markante Mariensäule ⒁ auf 
dem Gipfel des Markusbergs, ein Ziel 
im Grünen, das man an einem ande-
ren Tag ins Auge fassen sollte.

Von der Mosel gelangt man durch 
die Karl-Marx-Straße zur Brückenstra-
ße, in der das Geburtshaus von Karl 

Routenverlauf im Stadtplan
Der hier beschriebene Spaziergang ist 
mit einer farbigen Linie im Stadtplan 
eingezeichnet.


